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«Garten ist Lebensraum, der nie fertig ist»
Wie lebtman hier Mitten im Engelbergertal lebt Beatrice Bissig-Odermatt mit ihrer Familie auf dem Hof Neufallenbach.
Die Kräuterbäuerin hat ein einzigartiges Pflanzenwissen und lädt zur Entdeckungsreise durch ihren «Zaubergarten».

Yvonne Imbach

Eine Kräuterhexe oder Heilerin, nein,
das sei sie nicht: «Ich bin eineKräuter-
bäuerin, Heilpflanzenspezialistin und
Ethnobotanikerin»,meintBeatriceBis-
sig, 50, aufdieFrage, inwelche«beruf-
liche Schublade» sie ihreLeidenschaft
für Pflanzen stecken würde. «Mein
Thema ist die Verbindung zwischen
Pflanzen undMenschen.»

UnserBesuch auf demHofNeufal-
lenbach in Grafenort NW, ganz hinten
imEngelbergertal, findetAnfangMärz
statt, wo aufgrund der Jahreszeit die
Natur erst wieder am Erwachen ist.
Trotzdemerkenntmansofort, dasshier
mit sehr viel Hingabe und Wissen der
grüneLebensraumumdieGebäudebe-
wirtschaftet unddiese sensibleVerbin-
dung zwischen Mensch und Pflanze
spürbar gemacht wird.

Die Liebe rief sie in
die Heimat zurück

Das Interesse fürKräuter undPflanzen
sei ihr quasi in die Wiege gelegt wor-
den.«DieKulturdesKräutertees faszi-
nierte mich schon mit 13 Jahren, da
habe ich meine erste Teemischung
komponiert.» Seither ist sehr viel pas-
siert. Die gebürtige Stanserin hat sich
zur Bäuerin ausbilden lassen und zog
nachdemAbschluss indieWelt hinaus:
InHollandundCostaRicablieb sie län-
ger und liess sich unter anderem zur
Ethnobotanikerin weiterbilden. Die
Liebe habe sie dann in die Heimat zu-
rückgerufen, und dies nur ein Tal wei-
ter gelegen als ihr Geburtsort Stans.

«Meinen Mann Wäli kenne ich
eigentlich schon immer, gefunkt hat’s
Anfang zwanzig und jetzt sind wir
24 Jahre verheiratet und haben vier
Kinder zwischen 15 und 23 Jahren.»
EhemannWäliBissighatdenHofNeu-
fallenbachvonseinenElternübernom-
men und betreibt den landwirtschaft-
lichen Betrieb mit Rindern, Kühen,
Kälbern undHühnern.

Seit ihrem Einzug im Hof Neufal-
lenbach vor 24 Jahren sind die Gärten
der Mittelpunkt von Beatrice Bissigs
Schaffen.«Seither sind sie quasi explo-
diert.Dabei ist dieGartenbewirtschaf-
tung hier im Engelbergertal nicht so
populär wie zum Beispiel im Emmen-
tal. Hier im Tal ziehen viele Bauernfa-
miliennämlich imSommer auf dieAlp
und verlassen Hof und Garten.» Zu-
dem lägen hier die Höfe eingekapselt,
das Klima sei feucht und schattig, was
sich auf die Biodiversität auswirke.

«Hier oben auf demDach
verändert sich die Perspektive»

BeatriceBissignenntdenganzenbota-
nischenBereich ihren«Zaubergarten».
Dagibt’s denNutzgarten,wozwischen
Heilpflanzen auch wunderbar das Ge-
müse für den Eigengebrauch wächst.
Weiter einen Räucherpflanzengarten,
einenTeegarten, Schattengärten, einen
Topfgarten (woNeuzuzüger ihren ers-
ten Platz finden), Rabattengärten und
einenBereich für Feuchtgebiet lieben-
de Pflanzen.

Der Lieblingsplatz der Kräuter-
bäuerin istderDachgarten,deraufdem
vor 15 JahrenerbautenKräuterhausan-
gelegt wurde. «Hier oben verändert
sichdiePerspektive. IchhabeRaumfür

mich alleine. Ich sehe alles, aber mich
siehtmannicht.»Es sei einAusprobie-
ren gewesen, aber der Erfolg gab ihr
recht. «DasDach liegt exakt so viel hö-
her, dass das Klima weniger frostge-
fährdet ist. Mediterrane Pflanzen wie
Bohnenkraut, Lavendel und wilder
Thymianwachsen tipptopp.»

«Es gibt so viel mehr als
Schnittlauch und Peterli»

BeimRundgangdurchdenZaubergar-
ten sollteman sich Zeit nehmen, denn
Schilder verraten,was hier blühenund
gedeihenwird.«Es istmirwichtig,Hin-
tergründe zumethnobotanischenWis-
sen zuvermitteln.»EingrossesThema
sinddazudieKurse, dieBeatriceBissig
anbietet. «Kräuterkurse, Salbenkurse,
das ‹ThemaNaturapotheke›,Räucher-
kurseundbegleiteteRundgängedurch
denZaubergartenwerden regelmässig
veranstaltet.» Im Kurs «Kommunika-
tionmit Pflanzen» werde über die Be-
ziehungzwischenMenschundPflanze
gelehrt. «DerMensch istNaturundTeil
der Natur, man sollte diesen Lebens-
raum nutzen. Es gibt so viel mehr als
nur SchnittlauchundPeterli.DieMen-
schen sind bei mir herzlich willkom-
men, ich zeige gerne auf, wie viel
grösser und diverser die Natur ist. Ein
Garten ist einLebensraum,dernie fer-
tig ist», weiss Beatrice Bissig.

Rund dieHälfte aller Pflanzen und
Kräuter, die sieweiter verarbeitet, ern-
tet die Bäuerin im eigenenGarten, die
andereHälfte vonÖkowiesen, die Bis-
sigs in der weiteren Umgebung betrei-
ben. Im Kräuterhaus wird die Ernte
dann in zahlreiche Produkte verarbei-
tet. Zentral sind die diversen Teemi-
schungen. Aber auch Sirup, Kräuter-
salz,Blütenzucker,Räucherkräutergibt
es zu entdecken. Alles ist Bio-zertifi-
ziert und kann imGartenkiosk vor Ort
oder im Online-Shop gekauft werden.
AuchandenFachhandel,Geburtshäu-
ser, Alterseinrichtungen und Restau-
rantswerdendieErzeugnissegeliefert.

Beim Gartenkiosk kann man auf einer
Tafel die neuen Kurse ablesen (oben).
Beatrice Bissig hat ein Händchen für
Kräuter und Pflanzen (unten).

Blick auf den Hof Neufallenbach (links) und das Kräuterhausmit demDachgarten. Bild: Patrick Lussi

Kräuterbäuerin Beatrice Bissig in ihrem Zaubergarten. Bilder: Eveline Beerkircher

So schön kannman im Sommer im Gartenbeizli sitzen. Bild: Patrick Lussi

Kräuterfestival imMai

AmWochenende vom 25. und
26. Mai 2024 findet auf dem Hof
Neufallenbach zum ersten Mal
ein Kräuterfestival statt.
Das Programm: Offizielle Eröff-
nung des neuen «Botanischen
Heilpflanzengartens», Marktstän-
de, eine Malerin zeigt ihre Man-
dalas, ein Imker stellt seine
Bienen vor und auch die Kulinarik
kommt im Gartenbeizli zum
Zuge, zum Beispiel mit Brenn-
nesselwürsten und Kräuterglace.
www.hof-neufallenbach.ch
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